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* 
Dieſe Zettung erſcheint ta lich zwei Mal, 
. 8 Uhr und bende 6 Uhr. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 gr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. 
Fir Pommern und das übrige Deutſchland Uthlr. 11 fgr. 6 pf. 


Siettinerz 


NO. 61. 


Beſtellungen nehmen alle Boftämter an. 
Für Stettin: die Graßmann ' ſche Buchhandlung, 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redaction und Erpeditlon dafelbft. 
Inſertionspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 ſgr. 


Zeitung, 


1856, 


Morgen- Ausgabe. 
Mittwoch, den 6. Februar, 


Ueber den Verfall der Fiſcherei und über die 
künſtliche Fiſchzucht in Pommern. 


Die Lebensmittelfrage iſt ſo innig mit den politiſchen Fragen 


vderwachſen, daß in neueſter Zeit auch in öffentlichen Blättern 
den Aufſätzen, welche jenes Thema behandeln, dieſelbe Stelle wie 
den politiſchen Abhandlungen eingeräumt worden iſt. Wir folgen 
heute dieſem Beiſpiele und tbeilen, angeregt durch die uns über: 
ſandte Zuſchrift im Abendblatte No. 56 dieſer Zeitung, einen in— 
tereſſanten Auſſaß im Auszuge mit, welchen Here. Dr. Sprengeſl 
in Regenwalde vor Kurzem in der Zeitung für Pommern ver⸗ 
öffentlicht hat. — Der praktiſche und in der landwirthſchaftlichen 
Sphäre hochgeſchätzte Verfaſſer ſchreibt: 

„Obgleich Pommern reich mit Bächen, Fluͤſſen und Landſeen 
ausgeſtattet iſt, und von einem bis zu dem andern Ende an die 
Oſtſee grenzt, jo läßt ſich doch nicht läugnen, daß im Allgemei⸗ 
nen bei uns ein Mangel an Fiſchen ſtattfindet; am deutlichſten 
geht dieſes daraus hervor, daß gute Fiſche gegenüber dem Fleiſche 
der vierfüßigen Thiere zu allen Jahreszeiten einen hohen Preis 


haben, und daß in ſtrengen Wintern, weil nirgends die künſtliche 
7 getrieben wird, ſo gut wie gar keine Fiſche zu haben 
nd, — 


Der Preis einer jeden Waare wird durch das Angebot und 
die Nachfrage bedingt, und da die letztere nicht unbedeutend iſt, 
indem alle Stände der pommerſchen Bevölkerung gern Fiſche ner 
hießen, ſelten aber gute Fiſche zu haben ſind, ſo erklärt es ſich, 
wie ſelbſt ſchlechte Fiſche in der Regel einen höheren Preis als 
guttelmäßiges Fleiſch haben. — Karpfen, Lachs und Bachforellen, 
komen und andere feine Fiſche gehören, da fie ſehr ſelten vor 
EL men, zu den Luxusartikeln. — So iſt es aber bei uns nicht 

Amer geweſen; vormals war in Pommern Ueberfluß an guten 
. doch verſchwanden dieſelben in Folge der haufigen Nach⸗ 
gen, 


— 


Ege. in de n, Flüſſen 
und Landſeen, ſondern ſelbſt an den Küſten des Meeres, wo 5 
guten Fiſche, z. B. die Lachſe (jetzt zum großen Leidweſen der 
Strandbewohner) ebenfalls größtentheils ausgerottet wurden. — 
Ganz ſo verhält es ſich an den Küſten anderer Länder, wie nament⸗ 
lich an denen Schottlands, wo die Lachſe ganz verſch wunden ſind. 
— Aber was geſchieht auch nicht Alles bei uns, um ſelbſt die 
letzten kleinen Fiſche zu vertilgen!? 

Die meiſten fiſchreichen Landſeen werden verpachtet und zwar 
mit dem Ablauf einer jeden Pachtzeit zu einem geringeren Preiſe, 
da der Fiſche immer weniger darin werden, weil der Pächter, der 
ſeinen Vortheil nicht erkennt, nichts zur Wiedererzeugung, Scho⸗ 
nung und Pflege derſelben thut; den großen Fiſchen ſtellt er, 
weil es ſein augenblicklicher Vortheil erheiſcht, beſonders nach, und 
doch find es geräde dieſe, von welchen die junge Brut oder die 
Bevölkerung des Sees ausgehen muß. — Eben ſo verhalt es 
ſich mit der Fiſcherei an den Küſten der Oſtſee, es geſchieht auch 
dort nichts zu ihrem fortwährenden guten Beſtehen. Wenn aber 
von keiner Seite die Fiſche zur rechten Zeit geſchont und gepflegt 
werden, ſo darf es uns nicht Wunder nehmen, wenn in Pommern 
endlich ſehr wenige oder gar keine Fiſche mehr vortommen. Das 
wäre nun aber wirklich ein bedeutender Verluſt am National— 
Vermögen! — 

Die Fiſche thun uns gar keinen Schaden, gewähren vielmehr 
nur Nupen. Wollten wir eine genaue Berechnung darüber ans 
ſtellen, was dem Landwirthe die jährliche Ernährung eines Haſen 
koſtet, und dazu zählen, was er ihm an Feldfrüchten, beſonders 
an Handelsgewächſen und Futterkräutern, z. B. Kümmel, Rapps, 
Kaden, Topinambur, Möhren, Kohl, Luzern u. ſ. w. gerade in 
einer Zeit vernichtet, wo geſeßlich die Jagd geſchloſſen iſt, ſo 
würden wir ſicherlich zu der Ueberzeugung gelangen, daß uns je⸗ 
der Haſenbraten, der auf den Tiſch kommt, mindeſtens 3 Thlr. 
koſtet, und zehnmal jo viel den Ackerbautreibenden ein zwei bis 
drei Jahre altes Reh. — Wer aljo die Sache vom richtigen Ge⸗ 
ſichtapunkt betrachtet, der kann ſich durchaus nicht einverſtanden 
mit der Behauptung vieler Jagdliebhaber erklären, daß dem Nas 
tional⸗Vermögen durch die gaͤnzliche Vertilgung des Wildes ein 
bedeutender Nachtheil erwachſen müͤſſe. (Schluß folgt.) 


Orientaliſche Frage. 

Aus Wien vom 2. Februar Abends wird dem Nord telegra⸗ 
phirt: „Bei Unterzeichnung des Protokolls verlangte geſtern Fürſt 
Gortſchakoff, daß Preußen eingeladen werde, an den Konferenzen 
Theil zu nehmen. Graf Buol unteritügte dieſe Forderung, Die 

eſandten Frankreichs und Englands nahmen Akt ad referendum.* 

Die „Grenzboten“ bringen folgende Enthüllung über einen 
Verſuch Rußlands, das englisch franzöſiſche Bündaiß zu löſen: 
Schon früher wurden rein privative Freundlichkeiten zwiſchen 
Mitgliedern der kaiſerlich ruſſiſchen Familie und der Prinzeſſin 
Mathilde, früheren Fürſtin Demidoff, ausgetauſcht; im September 
edann man, eine politiſche Verbindung anzuknüpfen, und es war 
einer der deutſchen Mittelſtaaten, der es übernahm, einen Sepa— 
Fätjtieden zwischen Rußland und Frankreich zu Stande zu bringen. 

wurden pon Rußland 


— 


Faratſriedens mit Rußland ein, jo war damit freilich dem fran⸗ 


die ihm gemachten Eröffnungen ab und theilte den rufl. Verluch 


und weil man nichts zu ihrer Wiedererzeugung und [ Eupatoria, den die „N. Pr. Z.“ mittheilt, heißt es: 


in Betreff der orientaliſchen Frage die 


„Konzeſſionen gemacht, welche ſpäter in dem Cirkular dom 22. 26. November 1855, in den Vordergrund ihres Antrages für 
Dezember niedergelegt find, außerdem aber Frankreich noch ſpezielle das Plenum des Hauſes geſtellt, mit gleichzeitiger Anerkennung 


der Diotive des Exlaſſes, einer drohenden Hungersnoth gegenüber. 

In der Vorausſezung des Wegfalls dieſer Befürchtung aber bei 
den ſinkenden Preiſen des Getreides und des vorausſichtlich frei 
werdenden Handels hat die Kommiſſion angenommen, die Bonifi⸗ 
kation werde im Laufe der gegenwartigen Brennperiode wieder 
eintreten, und auf dieſen Fall hat ſie daher eine nachtraͤgliche 
Genehmigung der Verordnung nicht für dringlich erachtet. — Zum 
Berichterſtater iſt Herr v. Waldow beſtimmt. 

Se. Majeſtat der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Geheimen Regierungsrath Krüger, fommjarijchen Mugliede bei 
der Bunded-Kajjen-Yotheilung zu Frantfurt am Main, und dem 
Kreis⸗Baumeiſter Gandtner zu Inſterburg, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Geheimen expedirenden Selre⸗ 
tair Schaede im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten, das Kreuz der Ritter vom Hohenzouernſchen Haus, 
orden zu verleihen. b 

Das „EB. erfährt, daß die preußiſche Bank mit einer 
für unſere finanziellen Verhaltniſſe außerordentlich wichtigen Opera⸗ 
tion umgeht, welcher, dem Vernehmen nach, bereits die Genehmi⸗ 
gung des Handelsminiſters, als des Chefs der Bank, zugeſichert 
iſt und die in der bevorſtehenden Generalverſammlung der Meeiſt⸗ 
betheiligten zum Beſchluß erhoben werden ſoll. Die Wahrneh⸗ 
mung, daß die zahlreichen Geldinſtitute, die ſich in den an Preu⸗ 
ßen angrenzenden kleineren deutſchen Staaten erheben, hauptſach⸗ 
lich mit ihrem Verkehr auf Preußen gewieſen ſind und ihre Aus- 
beute weſentlich aus dem ſtrengen Feſthalten der preußiſchen Re⸗ 
gierung an den über das Bantweſen beſtehenden Normaupbeſtim⸗ 
mungen ziehen, endlich auch das fühlbare Bedürfniß einer Ver⸗ 
mehrung der Umlaufemittel haben den Plan hervorgerufen, das 
Stammtapital der pꝛeußiſchen Bank um 10 Mal. Thlr. zu ver⸗ 
mehren, wogegen der Bank in Abänderung des $. 29 der Bank⸗ 
ordnung vom 5. Ottober 1846 die Ermachtigung ertheilt werden 
ſoll, die Banknoten⸗Emiſſion lediglich nach Maßgabe der vorhan⸗ 
denen Baarbeſtände zu normiren. Von wie großer Bedeutung 
dieſe Maßregel iſt, die übrigens nicht ohne landes herrliche Genehmi⸗ 
gung ausführbar iſt, liegt auf der Hand. Das Bekanntwerden 
dieſer Nachricht hat bereits eine lebhafte Nachfrage nach Bank⸗ 
Antheilsſcheinen hervorgerufen. 8 

Bei dem am leßtvergangenen Freitage hier Abends 6% Uhr 
auf der Anhaltiſchen Bahn abgefahrenen Schnellzuge ereignete es 
ſich eine Stunde jenjeits Köthen (Magdeburg Leipziger Bahn), 
daß am Dorfe Weißen bei Kumpscorf die Majiyıne nebſt Tender 
beim Paſſiren der Zwangeſchiene, bei der ſich viel Schnee ge⸗ 
ſammelt hatte, aus- und umgeworfen wurde. Der Maſchiniſt 
flog rechts und der Feuermann lints von der Maſchine zur Erde, 
dei welcher Gelegenheit dem Maſchiniſten das heiße Waſſer aus 
dem Tender über den Körper lief. Die Verlezungen, die er da: 
durch erlitt, jollen jedoch nicht lebensgefährlich ſein. Der hinten 
auf dem Tender ſitzende Schaffner wurde ebenfalls herunterge⸗ 
ſchleudert und fo ſchwer verlegt, daß er am 2. d. bereits ver⸗ 
ſtorben iſt. Ein Packmeſſter kam mit einer Quetſchung des linken 
Armes davon und befindet ſich in ärztlicher Behandlung. Da 
ſich bei dieſer Gelegenheit die Maſchine von dem Zuge losgekettet 
hatte, jo iſt ein weiteres Unglück nicht geſchehen. 

Der „Publiziſt“ beſtatigt, daß der ſogenannte „Prinz von 
Armenien“ nicht nach Belgien ausgeliefert, ſondern aus Preußen 
ausgewieſen, Frankfurt a. M. als denjenigen Ort gewählt hat, 
wohin er ſich begeben wollte, und wohin er, ohne jede polizeiliche 
Begleitung, abgereiſt iſt. 

Frankfurt a. M., 4. Februar. Geſtern find, wie die 
„Fr. poſtztg.“ „zuverlaßſigs erfährt, die Vollmachten des faij, 
ruſſiſchen Kabinets für den beim deutſchen Bunde atkreditirten Ge⸗ 
jandten, Baron von Brunnow, zur Vertretung Rußlands bei den 
in Paris zu eröffnenden Friedensverhandlungen hier eingetroffen. 


Frankreich. 


Paris, 3. Februar. Der Graf von Chambord hat an 
alle Legitimiſten und Orleaniſten von Bedeutung ein Rundſchrei⸗ 
ben gerichtet, um ihnen anzukündigen, daß die Fuſion der beiden 
Bourbonen-Linien ein Fail accompli iſt. Der Graf, als Haupt 
der vereinigten Familie der Bourbons, fordert in dieſem Rund⸗ 
ſchreiben alle Roypaliſten Frankreichs auf, dem Beiſpiele der Chefs 
der beiden Häuſer zu folgen, und ihrer alten Jeindſchaft zu ent⸗ 
ſagen. — Nach Briefen aus Madrid vom 29. in der Patrie 
bejtätigt es ſich, daß man in den Mord: Provinzen Spaniens eine 
militäriſche Verſchwörung entdeckt hat, deren Zweck die Prokla⸗ 
mation der Republik war. Dieſe Verſchwörung hatte in Vit⸗ 
toria ihren Sig, Eine große Anzahl Unteroffiziere der Garniſon 
dieſer Stadt, jo wie der in Burgos und San Sebaſtian liegen⸗ 
den Truppen waren in die Verſchwörung verwickelt, an deren 
Spitze eine bekannte demokratiſche Perſonlichteit ſtand. Als die 
Verſchwörung entdeckt wurde, jollte ſie gerade in Vittoria los- 
brechen. Die Haupwerſchwörer gehören dem Regimente von Ma⸗ 
laga, das nach dem 28, Auguſt 1854, am Tage, wo die Königin 


Vortheile in Ausſicht geſtellt. Frankreich widerſtand indeß dieſen 
Verſuchen. Ging der Kaiſer Napoleon auf den Plan eines Se— 


zöſiſchen Ehrgeize das weiteſte Feld geöffnet: ein ſolcher Friede 
führte unmittelbar zu einer Allianz der beiden kriegeriſchſten und 
offenſioſten Großmächte, weit evänderſtrecken wurden der Preis und 
die Beute dieſes Bündniſſes; aber auf der anderen Seite enthielt 
dieſer Separatfriede einen Bruch der feierlich gegen England 
übernommenen Verpflichtungen und warf den Neffen auf die ver— 
haͤngnißvolle Babn des Oheims. Der Kaijer Napoleon lehnte 


nach Wien und London mit. Rußland hat ſich ſelbſt eine Grube 
gegraben. Denn als man in Wien die Nachricht von der Gefahr 
erhielt, in der man geſchwebt hatte, der Gefahr, einem zweiten 
Erfurt, einem zweiten 18h entgegenzugehen, entſchloß man ſich 
raſch und entwarf jene Vorſchläge, die in ihrer in Paris und 
London verſcharften Geſtalt jetzt von Rußland angenommen wor⸗ 
den ſind. Statt Frankreich zu gewinnen, hatte Rußland nur 
Oeſterreich feſter an Frankreich geknüpft. Rußland merkte, was 
vorging, und ſuchte ſich Oeſterreich zu nähern. Mit den Wor— 
ten: „„Nun, wein lieber Graf, ich bringe Ihnen den Frieden“ “, 
trat Fürſt Gortſchakoff in das Zimmer des Grafen Buol. Er 
brachte die Vorſchläge, welche ſchon in Paris geweſen waren und 
welche ſpäter das Gewand des Cirkulars vom 22. Dezember er: 
hielten. Er mußte aber als Antwort hören, daß jede ruſſiſche 
Propoſition zu ſpat tomme, weil Oeſterreich ſchon felbit Propoſi⸗ 
tionen aufgeſetzt und ſie Frankreich und England vorgelegt habe. 
Das Weitere iſt bekannt.“ 

In einem Bericht aus den ruſſiſchen Kantonnements vor 


Am 7. ſind von dem Belbek 84 Oeſerteure im Laufe eines 
Tages bei unſeren Vorpoſten eingetroffen und vom 8. bis 9. 
ebendafelbjt 95 Mann. Die meiſten von ihnen hatten erfrorene 
Bauen und Füße. Die ſcharfe Seeluft, durch dieſe bedeutende 
Kalte noch empfindlicher gemacht, ſcheint unerträglich für die Leute, 
die hieran gar nicht gewöhnt find. — Mit Vergnügen theile ich 
Ihnen heute eine Arı franzoͤſiſcher Courtoiſie mit. Am 17. 
September, in dem Gefecht bei Karagurt, wurde unſer Ates 
Ulanen = Regiment von der feindlichen Kavallerie mit Ueberzahl 
unerwartet angegriffen und bedrangt. Der Kommandeur des Ne: 
giments, Oberſt Andrusti, verlor fein Pferd durch einen Schuß. 
Der Feind erkannte ſehr bald die Lage, in welcher er ſich im 
Augenblick neben ſeinem todten Pferde befand. Die Ulanen atta- 
quirten den Feind bei ihrem Kommandeur vorbei, und jetzt ſtieg 
ein Unteroffizier der 6. Estadron von feinem Pferde, half dem 
Kommandeur auf daſſelbe, zog den Sabel und ſtellte ſich neben das 
getödtete Thier. Das Regiment war genöthigt, zurückzugehen; die 
franz. Huſaren eilten nach der Stelle, auf welcher fie den Oberſt 
hatten fallen ſehen, und hieben auf den Unteroffizier ein. Derjelbe erhielt 
zwei leichte Wunden und wurde gefangen genommen. Sofort 
hatte ſich beim Feinde das Gerücht verbreitet, der Oberſt der 
Ulanen ſei geblieben, was um fo glaublicher war, da man deſſen 
getödte tes Pferd gefunden und an der Seite deſſelben ein augen⸗ 
blickliches Gefecht geſehen. Am anderen Tage ward aus Eupa⸗ 
toria ein Parlamentair geſchickt, welcher die namentliche Liſte der⸗ 
jenigen Leute brachte, welche als Gefangene an jenem für und 
unglücklichen Tage in ihre Hände gekommen. Nach 4 Tagen 
kam abermals ein Parlamenteir aus der Stadt und brachte einen 
Brief von dem dortigen Befehlshaber Allonville an den Obriſt 
Andruski, in welchem er ihm mittheilte, man habe bereits den 
Bericht über dies Gefecht nach Paris für die Zeitungen entjendet 
und darin erwahnt, der Oberſt Andruski ſei geblieben. Ein Ver⸗ 
hoͤr mit dem Unteroffizier habe jedoch die Unrichtigkeit dieſer An⸗ 
gabe bewieſen, und nach den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken üder 
das Benehmen des Unterofſiziers bat Allonville den Oberſt, ſofort 
an feine Familie zu ſchreiben und fie von feinem Wohlſein zu 
benachrichtigen, bevor durch die franzöſiſchen Zeitungen die Anzeige 
ſeines Todes zu ihr gelangte. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Februar. Bekanntlich hatten die Herren v. 
Buddenbrock und Frhr. v. Malzahn einen Antrag geſtellt, daß 
die Verordnung wegen Aufhebung der Bonifikation auf exportirten 
Spiritus zurückgenommen werden ſollte. In der Kommiſſion, 
welche dieſen Antrag berieth, hatte ſich, wie ſchon erwahnt, die 
ganze Angelegenheit von der materiellen Seite ab- und mehr auf 
die formelle hingewendet, indem man erörterte, ob die Staats⸗ 
Regierung berechtigt war, die Bonifikation ohne vorhergehende 
Genehmigung der Landesvertretung aufzuheben, beziehungeweiſe, 
ob die betreffende Verordnung nicht nachträglich den beiden Hau- 
ſern zur Genehmigung vorgelegt werden müßte. Heate hat, wie 
verlautet, die Kommiſſion in ihrer Schlußſizung in milder Form 
mit Einſtimmigkeit die Berechtigung der Hauſer des Landtags, 
zur nachträglichen Genehmigung der betreffenden Verordnung vom 
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Chriſtine Madrid verließ, wegen in dieſer Stadt ausgebrochener 
Rubeſtörungen nach dem Norden geſandt wurde. — Nach Wiener 


Briefen vom 30. Januar in der Patrie ſind die Namen der Be— | 


vollmächtigten beim Pariſer Kongreß folgende: Frankreich: Ma- 
lewöki, Bourqueney; England: Clarendon, Cowley; Oeſterreich: 
Buol, Hübner; Türkei: Ali Paſcha, Mehemed Djemil Bey; Pie 
mont: Azeglio; Rußland: Orlow, Brunnow. 

Dem Geburtshelfer der Kaiſerin, Dr. Dubois, iſt eine 
Wohnung in den Tuilerieen angewieſen worden. Man ſrricht 
von Anwendung des Chloroforms bei der Entbindung der Kaiſerin, 
obgleich Profeſſoren der mediziniſchen Fakultät davon abgerathen 
baben ſollen. Ihre Gegner berufen ſich auf den gelungenen Ver— 
ſuch, dem im gleichen Falle die Königin Victoria ſich unterwarf, 
und man behauptet, daß im Falle der Anwendung des Chloro— 
forms der Geburtshelfer Victoria's Leslie, bei der Entbindung der 
Kaiſerin anweſend ſein werde. 


Schweiz. 

Bern, 1. Februar. Nach einer viertägigen Wortſchlacht 
über den Weſtbahnkonflikt hat der Nationalrath ſich heute endlich 
mit 78 gegen 31. Stimmen für den Antrag der Kommiſſions⸗ 
mehrheit entſchieden und demnach die Linie über Freiburg dekretirt. 
— Heute Morgen um 9 Uhr 20 Minuten wurde in Bern ein 
ſtarker Erdſtoß don Südweſt nach Nordoſt geſpürt. (Ein „hefti⸗ 
ger“ Stoß wurde auch in Zürich verſpürt.) 


Stettiner Nachrichten. 


** Stettin, 5. Februar. (Stadtverordneten⸗Sitzung.) 
Nach Verleſung des Protokolls der vorigen Sitzung, gegen das ſich 
nichts zu erinnern findet, wird zur Mitkheilung des Kommiſſions⸗ 
Berichts: auf einen in voriger Sitzung eingebrachten Antrag meh- 
rerer 1 Bürger und Hausbeſißer „wegen Errichtung eines 
organiſirten, beſoldeten Feuerlöſchkorps“ übergegangen. 

Die Kommiſſion war, wie zu erwarten ſtand, auf die Inten⸗ 
ſion dieſes Antrages nicht weiter eingegangen, und hatte ſich in den 
mehrmaligen Sitzungen hauptſächlich mit Reviſion der beſtehenden 
neuen Feuerlöſch-Ordnung beſchaftigt, die ſich in ihrer Anwendung 
allerdings mangelhaft erwieſen bat. Die Kommiſſion hat nach 
reiflicher Erwagung 8 Abänderungen beliebt, die ſämmtlich von der 
Verſammlung acceptirt werden und dem Magiſtrat ꝛc. ebenfalls zur 
Genehmigung empfohlen werden ſollen: 

ad 1. den Feuerlärm betteffend, wird der Vorſchlag gemacht, 
bei Tage wie bei Nacht einen zuverläſſigen Wächter auf dem Ja⸗ 
kobikirchthum zu ſtationiren, der durch ein gegebenes Hornſignal vom 
Stadtwachtmeiſter⸗Amte (im Spritzenhauſe am Kohlmarkt) aus ſo⸗ 
gleich avertirt werden könne, wann er een en die übrigen 
(Nacht-) Wächter zu allarmiren habe, — Neben dieſem Lärm wird 
fort b militäriſche Allarm — nach Ermeſſen der betr. Behörde — 
ortbeſtehen. 5 

ad 2. das Heranſchaffen der Spritzen betrff,, wird be⸗ 
ſchloſſen, daß die Rathhausſpritze (die angenommener Maßen beim 
Brande die erſte zu 115 pflegt) in der Folge durch jedes zu Gebote 
ſtehende Mittel — Menſchenkräfte oder Geſpanne — zunächſt zur 
Brandſtelle befördert werden müſſe. (Bisher war dieſe Verrichtung 
bei Tage der betr. Bedienungsmannſchaft, bei Nacht der auf dem 
Rathhauſe befindlichen Feuerwache zur Pflicht gemacht.) 

ad 3. Das Heranſchaffen des Waſſers zum Brande 
betr. Die Befugniß dazu ſoll in der Folge nicht blos 20 bezahl⸗ 
ten Geſpannen zustehen; vielmehr ſoll dieſelbe auf alle Leiſtungs⸗ 
fähigen ausgedehnt werden. Es wird ferner empfohlen, zwei große 
Waſſerwagen anzuſchaffen, die in der Nähe von Deſtillationen oder 
ſonſtigen Fabrikanlagen unterzubringen wären, wo erforderlichen 
Falls die Speiſung des Reſervoirs mit heißem aſſer ſofort erfol- 
gen kann. Dieſe Reſervoirs, mit einem Umfang von mehreren tau⸗ 
ſend Quart, ſollen auf dem Wagengeſtell ſo hoch angebracht werden, 
daß die Ableitung des Waſſers in die Spritzen vermittelſt eines 
Schlauchwerks durch den eigenen Druck erfolgen kann. Die unbe⸗ 
when auf Schleifen befindlichen Tinen, die nicht immer dicht 
an die in Thätigkeit befindlichen Spritzen angelegt werden können, 
und deren Entleerung viel Menſchenkräfte erfordert, ſollen durch 
eine Anzahl leicht beweglicher, 2radriger Kufen ergänzt werden. 

ad 4. wird nothwendig befunden, über den Dienſt der (aus 40 

erſonen 1 10 Brunnen beſtehenden) Pumpen⸗Mannſchaft 
Fan ſcharfe Kontrolle zu führen und die größte Strenge wal⸗ 
ten zu laſſen, 1 i 1 
ad 5. wird in Erwägung gegeben, daß es um die Feuerlöſch⸗ 
Direktion zu befählgen, über die vorhandenen reichlichen Mittel 
zweckmäßig zu verfügen, nothwendig werde, einen Sachverſtändigen 
zu gewinnen, der mit den baulichen Verhältniſſen Stettins voll⸗ 
kommen vertraut ſei, und als Branddirektor an die Spitze des 
Feuerlöſchweſens trete, um durch alleinige Anordnung der zu treffen⸗ 
den Maßregeln den zu Gebote ſtehenden Löſchmitteln Wirkſamkeit 
zu geben. Zur Erwerbung einer ſolchen Perſönlichkeit dürften 
keine Geldmittel geſcheut werden. 

ad 6. wird zur Kontrolle eine baldige Berufung der löſch⸗ 
pflichtigen Bürgerſchaft auf den Sammelplaßen — wenn auch vor⸗ 
erſt nach Maßgabe des alten Regulativs — gewünſcht. 5 
ad 7. wird auf einen Speztal⸗Antrag des Herrn Rückforth für 
die Oberwiek die Anſchaffung einer, Saugeſpritze als zweckmä⸗ 
ßig erachtet. 11 . A 0 

ad 8. jet einer Sachverſtändigen-Kommiſſion aufzutragen, ſich 
binnen kürzeſter Friſt nach Berlin zu begeben, um von allen prak- 


CCC ˙ . 
Die kleine Gräfin. 
(Aus dem Franzöſiſchen des Octave Feuillet.) 
(Fortſetzung.) 

Glücklich iſt der Menſch, Paul, der „Nein“ ſagen kann. 
Er allein iſt Herr ſeiner Zeit, ſeines Vermögens und ſeiner Ehre. 
Man muß ſelbſt einem Armen, ſelbſt einer Frau, ſelbſt einem 
liebenswürdigen Greiſe „Nein“ zurufen können bei Strafe, 
ſeine Mildthätigkeit, ſeine Würde und ſeine Unabhängigkeit auf's 
Geradewohl Preis zu geben. Wie viel Elend, Erniedrigung und 
Verbrechen hat ſeit Adam her die Unterlaſſung eines männlichen 
„Rein“ verſchuldet. 5 

Während ich bei mir die Einladung, die mir ſo eben zu 
Theil geworden war, in Erwägung zog, drängten ſich mir dieſe 
Betrachtungen in Menge auf; ich erkannte ihre tiefe Weisheit 
und ſagte: — Ja! — Verhängnißvolles Ja, durch das ich mein 

aradies verlor, und eine vollſtändig meinen Wünſchen entſprechende, 
friedliche, arbeitſame, romantiſche und freie Zurückgezogenheit mit 
dem Zwange eines Aufenthalts vertauſchte, wo das Weltleben 
olle Leidenſchaften feiner thörichten Zerſtreuung entſaltete. 

Ich bat mir die nöthige Friſt aus, um meine Ueberſiedelung 
vorzubereiten, und Herr von Malouet verließ mich mit einem 
warmen Händedruck und der Verſicherung, daß ich ihm ſehr ge⸗ 
fiele, und daß er ſeine beiden Köche aufmuntern würde, mir 
einen triumphirenden Empfang zu bereiten. „Ich werde ihnen“ 
— ſagte er — einen Künſtler, einen Dichter anmelden, das 
wird ihre Einbildungskraft in Schwung ſeßen.“ 


tiſchen Einrichtungen der dortigen Löſchgeräthſchaften, jo wie“ von 
deren Anwendung Kenntniß zu nehmen. 6 

In Erwägung, daß es unbeſtreitbar feſtſteht, wie die Verfügung 
über eine reichliche Waſſermenge einer Feuersbrunſt am beſten Ein⸗ 
halt 1 77 könne, wird die Kommiſſion veranlaßt, die Verſammlung 
zu erſuchen: un Ä 5 

ad 9. die Aufmerkſamkeit des Magiſtrats auf Errichtung einer 
Waſſerleitung — hinzulenken, die im Ganzen einen weſent⸗ 
lichen Nutzen verſpreche und zu welcher Anlage der mit Nächſtem zu 
gewinnende Kloſterfundus den beiten Raum zur Aufſtellung eines 
Dampfpumpwerks darbiete. 8 

Hinſichts pos. 5 wird vom Herrn Stadtrath Heſſenland 
Aufklärung gegeben, daß nach geſetzlicher Anordnung die oberſte 
Leitung des Feuerlöſchweſens in Handen der Königl. Polizeidirek⸗ 
tion ſich befande, und daß die ſtädtiſche Behörde nur über die Be⸗ 
chaffung der Löſchmittel I verfügen hätte. Die Ausübung der 

unktionen eines Branddirektors — im Sinne der Verſammlung — 
dürfte daher nur bedingungsweiſe, vielleicht nach getroffener Ver⸗ 
einbarung mit der polizeilichen Autorität, zulaſſig erſcheinen. 

Hinſichts der polizeilichen Autorität werden von einigen Mit- 
gliedern der Verſ. in mehrfacher Beziehung Bedenken ausgeſprochen, 
namentlich wird geltend gemacht, daß die ſtadtiſchen Behörden und 
ſelbſt die Verſicherungs-Banken ein größeres Intereſſe an eine 
geregelte Löſchordnung zu nehmen hatten. Andererſeits wird aber 
auch die polizeiliche Autorität unerlaßlich erachtet — und wir glau- 
ben ſelbſt, daß für dieſe Anſicht das letzte Wiekſche Feuer einen 12 
ſprechenden Beweis geliefert hat — trotzdem aber bliebe die Anſtel- 
lung eines Brand Direktors neben und im Einverſtandniß mit dem 
Königl. Polizei-Direktor wünſchenswerth und rathſam, welcher Ein⸗ 
richtung von keiner Seite die Zuſtimmung verſagt werden dürfte. 

Andere Amendements zu dem Bericht betrafen pos. 6: Es wird 
die Zuſammenberufung zu Kontroll⸗-Verſammlungen nicht dringend 
nothwendig erachtet, um jo weniger, als dieſelbe vor vollſtandiger 
Organiſation des Löſchweſens Verwirrung erzeugen würde, und in 
Verwendung von Militar-Kommando's zum Löſchdienſt bisher ein 
billiges und zweckmäßiges Auskunftsmiktel ſich bewahrt habe. — 
ad 8 wird die Aufmerkſamkeit auf Patent⸗Dampfſpritzen hingelenkt, 
deren 2, ſowie 40 Tienen, der hieſige Glockengießer Voß für Me⸗ 
meler Rechnung nach Berliner Muſter angefertigt hat. 

Nachdem die Diskuſſion über die zu begründende Feuerlöſch⸗ 
Ordnung geſchloſſen, wurde ein Urtel in Sachen der Stadt mitge⸗ 
theilt; nächtdem aber Mittheilungen aus dem Kämmereikaſſen-Re⸗ 
and nen e vom 18, Januar c. gemacht, wonach u. A. ein Be- 
ſtand von über 13,000 Thlr. in der Kammerei- und ein desgl. von 
5700 Thlr. in der Aſſervatenkaſſe ſich ergab. 9000 Thlr. waren im 
Monat Dezember an Hafenabgaben eingegangen. 

Der nachſte Vortrag betraf den Kämmereikaſſen-Etat von 1856, 
der nach geſchehener Abänderung nochmals zur Reviſion vorliegt. 
Derſelbe ſtellt ſich auf 293,352 Thlr. 17 gr. 11 pf. Einnahme und 
446,520 Thlr. 24 ſgr. 8 pf. Ausgabe. 

Die in letzter Summe einbegriffenen 171,000 Thlr. für Neu- 
bauten, ſollen nach Beſchluß der Stadtverordneten vom 7. Auguſt 
v. J. aus der neu zu kreirenden Anleihe von 500,000 Thlr. durch 
Emiſſton von 200,000 Thlr. Stadtobligationen Litt. G gedeckt werden. 
Die Verſammlung behielt ſich damals vor, den Termin der Aus⸗ 
gabe erſt dann feſtzuſſetzen, wenn der Nachweis geführt ſei, daß die 
erforderlichen 11,000 Thlr. jährlicher Zinſen aus den regelmaßigen 
Einnahmen der Stadt zu decken ſeien, ohne die Abgaben deshalb 
zu erhöhen. Dieſer Nachweis war aus dem vorliegenden Exrpoje 
der ſtadtiſchen Einnahmen geführt, und die Verſammlung befand 
ſich heute in der Lage, zu beſchließen: „der Magiſtrat möge mit Aus⸗ 
fertigung und Veraußerung der 200,000 Thlr. Stadtobligationen 
Litt. G vorgehen.“ 

Zu Mitgliedern der Ausfertigungskommiſſion von Seiten der 
Verſammlung werden die Herren Brett, Grawitz, Dreyer, Rahm 
und Wegner ernannt. 

Sodann erfolgen einige Mittheilungen der Rechnungsabnahme⸗ 
Kommiſſion betreffs der Gefangnißrechnungen von 1847 52, des⸗ 
gleichen der von 1853.—54. 

Schließlich geht ein Antrag der Verſammlung dahin, den Ma- 
giſtrat zu erſuchen, den Etat des Jageteuffelſchen Kollegiums pro 
1856— 58 einzureichen. 


* Geftern iſt hier der Alt-Pommerſche Kommunal-Landtag er⸗ 


öffnet worden. 
Stadt ⸗ Theater, 


4. Februar. „Leonore.“ Vaterländiſches Schauſpiel mit Ge- 
ſang von Carl von Holtei. Muſik von Eberwein. 

Die volksthümlichſte Ballade der deutſchen Poeſie hat hier den 
Stoff zu einem vaterlandiſchen Schauſpiel gegeben, aus dem wenig⸗ 
ſtens Einzelheiten, wie die Lieder, wiederum ihren Weg in's Volk 
zurückgefunden haben. Der alte, treuherzige ſchleſiſche Vagabunde, 
Liederdichter, Schauſpieler, Erzahler und Dramenſchreiber, der Ver⸗ 
faſſer jo manches graziöſen Liederſpiels, der Dichter der „Vagabun⸗ 
den“ und des „Schneiders“, der Shakeſpearevorleſer — Carl von 
Holtei hat wahrend ſeiner mehr als halbhundertjahrigen Wirkſam⸗ 
keit ſo Manches geſchaffen, das ihn dem deutſchen Volke lieb und 
werth gemacht hak. Alle ſeine Schöpfungen tragen den Stempel 
der liebenswürdigen Perſönlichkeit des Dichters, der die Talente, 
mit denen ihn Mutter Natur ausſtattete, gar vielſeitig zu verwer⸗ 
then verjtand. Viel Plaſtiſches und objektiv Werthvolles haben 
leine Gebilde nicht an ſich, der Alles dämoniſch mit ſich lone kee 
Genius weht auch nicht durch ſeine Poeſien; aber eine gewiſſe Treu⸗ 
herzigkeit und Lieblia keit der Empfindung beſeelt Alles, und zwingt 
uns, ſeine Gedichte, und in ihnen den Dichter, lieb zu gewinnen. 

Was den Kern und den Gehalt der Bürger'ſchen Meiſter⸗ 
Ballade betrifft, ſo tritt derſelbe freilich nur geſchwaächt und ver⸗ 
blaßt in dem Holtei'ſchen Schauſpiel zu Tage, der Anklang an die 
BETEN TUE Eee Add SITES SSLONBESTRAEBIEDAS AADeI Dem Rere een 

Gegen fünf Uhr kamen zwei Bediente vom Schloß, um mein 
winziges Gepäck in Empfang zu nehmen und mich in Kenntaiß 
zu jegen, daß auf der Höhe der Hügel eine Equipage mich er⸗ 
wartete. Ich ſagte meiner Zelle Lebewohl, bedankte mich bei 
meinen Wirthsleuten und küßte ihre Kinder, fo beſchmiert und uns 
gekämmt ſie auch immer ſein mochten. Die kleine Welt ſchien 
mich nicht gern abreiſen zu ſehen und ich ſelber empfand eine un— 
gewöhnliche Traurigkeit. Ich weiß nicht, welch' ſeltſames Gefühl 
mich an dieſes Thal feſſelte, aber ich verließ es mit gepreßtem 
Herzen, wie man ein Vaterland verläßt. 

Auf Morgen Paul, denn ich kann nicht mehr! 


21. September. 

Schloß Malouet iſt ein maſſiver Bau in ziemlich gewöhnlichem 
Geſchmack, der elwa ein hundert Jahre alt fein mag. Schöne Alleen, 
ein Ehrenhof in großem Styl und ein hundertjahriger Park geben 
ihm unbedingt ein wahrhaft herrſchaftliches Ausſehen. — Der 
alte Marquis empfing mich am Fuß der Freitreppe, legte ſeinen 
Arm in den meinigen und führte mich, nachdem wir eine lange 
Reihe von Korridoren durchwandert hatten, in einen großen 
Salon, in dem eine faſt vollſtandige Dunkelheit herrſchte. Ich 
konnte nur in ſchwankenden Umriſſen bei dem flackernden Lichte 
des Kamins ungefähr zwanzig Herren und Damen bemerken, die 
hier und dort in kleinen Gruppen vertheilt waren. Dank dieſer 
glückſeligen Dämmerang hielt ich unbemerkt meinen Einzug, von 
dem ſich bereits meine Phantaſie ein Bild entworfen hatte, wie 
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Ballade beginnt auch erſt mit dem dritten Akt. Dafür hat Holtei 
aber verſtanden, das vaterlandiſche Intereſſe, die Perſpektive auf 
den ſiebenjahrigen Krieg und deſſen unſterblichen Helden in das 
Gedicht hineinzuziehen und vor dieſem geſchichtlichen Hintergrunde 
115 Pa deut ſche bürgerliche Tragödie vor unſern Augen zu ent⸗ 
wickeln. 5 

Mit einer einzigen Ausnahme bieten die Rollen in dieſem 
Schauſpiel für die Varſteller keine beſonderen Schwierigkeiten dar. 
Herr Heſſe zählt den Wallheim zu ſeinen beſten Figuren, dieſen 
alten, treuherzigen Kriegsmann mit ſeinem zerfetzten Mantel und 
ſeinem narbenvollen Körper, mit dem Widerstreit zwiſchen Sub⸗ 
ordination und freundſchaftlicher Vertraulichkeit. Selbſt mit einem 
Minimum von Stimme geſungen, üben die Lieder in dem Munde 
dieſes Darſtellers doch noch immer die alte Wirkhamkeit aus. Nur 
den einen Wunſch wollen wir ausſprechen, daß es Herr Heſſe über 
lich gewinnen möge, im zweiten Atte beim Abgange zur Schlacht 
künftighin die keineswegs zarte Geſte der Grafin Aurora gegen- 
über lieber fortzulaſſen, die Stimmung des Ganzen würde dadurch 
bewahrt bleiben und der Schauſpieler kann leicht einen wohlfeilen 
Beifall entbehren, der ihm doch nur auf Koſten des Dichters zu 
Theil werden konnte. Herr Schultze und Herr Förſter reprä⸗ 
ſentirten in jeder Beziehung genügend den alten ſtarren Major 
und deſſen hißköpfigen Sohn, Frl. Franz gab im zweiten Akt in 
der Rolle der ſchönen verratheriſchen Gräfin Aurora ein künſtleriſch 
abgerundetes Bild voll innerer Glut und Wahrheit. 

Die ſchwerſte Rolle fiel dem Frl. Senger in der Leonore zu. 
Ihr Auftreten im erſten Akt 10 vom Dichter ſelbſt nur flüchtig be⸗ 
handelt und bietet keine großen Schwierigkeiten dar. Wohl aber 
die große Wahnſinnsſcene des letzten Aktes. Wir können der Dar- 
ſtellerin das Zeugniß geben, daß fie uns die Holtei'ſche Lenore 
getreu und würdig vorfuhrte. Um ein Bild der gewaltigen, dä⸗ 
moniſchen Bürger'ſchen Lenore zu geben, dazu feylten nicht ihr 
allein die Krafte, ſondern vor Allem auch dem gemüthlichen Dich⸗ 
ter ſelber. Holtei hat die Lenore der Ballade, die in großen, kraſ⸗ 
ſen aber meiſterhaften Zügen hingeſtellt iſt, durch jedes Wort, das 
er zu der Burger'ſchen hinzufügte, nur abgeſchwacht. 

Wer die Harmloſigkeit und Genugſamkeit der guten alten Zeit 
im Gegenſatze zu der unſrigen recht erkennen will, der halte die 
Ouvertüre zu dieſem Schauspiel mit dem Finale des zweiten Aktes 
des Nordſterns zuſammen. In beiden Mujitjtüden iſt der Deſſauer⸗ 
marſch als Thema verarbeitet, hier mit großen, dort mit kleinen 
Mitteln. Beide Komponiſten haben ihrer Zeit geboten, was der⸗ 
ſelben Genüge leiſten konnte, und wer will behaupten, daß nicht 
auch Meyerbeer mit ſeinem Effekt überboten werden wird, ja viel⸗ 
leicht ſchon jetzt überboten iſt? K. f 


Literariſches. 


Uns wurde vor einiger Zeit ein Bändchen Reiſebeſchreibung 
1 das uns nicht unwerth einer allgemeinen Beachtung er⸗ 
cheint: „Lichtbilder, aufgenommen auf einer Sommerreiſe nach 
Venedig und zurück im Juni und Juli 1855, von Moriz Müller.“ 
Zweite Auflage. Stuttgart, bei Fr. Köhler. 1855. Wir kennen 
den Verfaſſer und jeine Verhaltniſſe nicht, glauben aber nicht feyl⸗ 
zugreifen, wenn wir uns in ihm einen poefiſchen deutſchen Schul⸗ 
meiſter des Städtchens Pforzheim denken, der die Sommerferien 
benutzte, um ſich mit klaren Augen und offenem Kopfe die Schön⸗ 
heiten Oeſterreichs und Nord⸗Italiens, vor allen Dingen die merk⸗ 
würdige alte Lagunenſtadt Venedig zu beſehen. Großen Sinn für 
die Kunſt zeigt der Herr Verſaſſer gerade nicht, einen deſto feineren 
Sinn hat er aber fuͤr die Natureindrücke, die er auf ſeiner Reiſe 
gewinnt, und ein warmes, patriotiſches Herz hört man von Zeit zu 
Zeit in dieſen Blattern pulfiven, wie es einem in unſrer jetzigen 
Zeit doppelt wohlthut und das man vei einem treuen Bewohner 
des Neckarthales, wie es Mori Muller iſt, auch zu erwarten be- 
rechtigt iſt. Wie der Verfaſſer ſelbſt ſein Büchlein 2 finden 
wir gleich zu Anfang gut bezeichnet: „Ein Rucllick (auf eine unter⸗ 
nommene Reiſe), jagt Müller, iſt ein Stück Leben, der Farbe und 
Bewegung entkleidet, eine Art raſch gefertigter Photographie einer 
belebten dramatiſchen Scene, aufgefaßt in der Camera lucida un 
jeres Gemuüths, unter dem Brennpunkte der Phantaſie, mit der 
Sonne des Geiſtes. So will ich denn dieſe Erinnerungen meiner 
Reiſe a „Lichtbilder“ nennen, deren Contouren zwar wahr und 
beſtimmt find, denen aber die wohlwollende Theilnahme und erreg- 
bare Phantaſie des Leſers erſt Farbe und Plaſticitat, Leben und 
Odem leihen muß.“ Der Preis für das Buch iſt auf 18 ſgr feſt⸗ 
geſetzt und der Ertrag „zum Beſten eines Schulſonds beſtimmt. 
Borfenberichte, in 
Berlin, 5. Februar. Weizen, ohne Nachfrage, matt. Roggen, 
anfangs billiger verkauft, ſpater höher bezahlt, ſchließt matt. Ruböl, 
ſehr flau und billiger . Spiritus behauptet. 
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er unter dem feierlichen und etwas beunruhigenden Lichte des 
Tages hätte ausfallen müſſen. Ich hatte nur fo viel Zeit, die 
Bewillkommnung entgegenzunehmen, die Frau von Malouet mit 
ſchwacher aber durchdringender und zu Herzen ſprechender Stimme 
an mich richtete, als jie auch ſofort meinen Arm nahm, um mi 
in den Speiſeſaal zu führen, ‚dem Anſcheine nach feſt entſchloſſen, 
einem Ausreißer von jo Überrajchender Behendigkeit kein Zeichen der 
Aufmerkſamkeit vorzuenthalten. 


Einmal bei Tafel und dem vollſten Lichte ausgeſetzt, bildete 
ich natürlich den Anziehungspunkt für die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit und meine Heldenthaten vom geſtrigen Tage waren, wie ich 
nur zu deutlich bemerken mußte, keineswegs der Vergeſſenheit 
anheimgefallen. Aber ich trotzte kühn dem Kreuzfeuer ſo vieler 
neugierigen und ironiſchen Blicke, auf der einen Seite hinter 
einem Berge von Blumen verſchanzt, die des Tiſches Mitte zier- 
ten, auf der andern in meiner Vertheidigungslinie durch das 
ſinnreiche Wohlwollen meiner Nachbarin hinlänglich gedeckt. 
Frau von Malouet iſt eine jener ſeltenen alten Damen, die über 
legene Geiſtesſtärke oder große Seelenreinheit gegen die Verzweif⸗ 
lung der verhängnißvollen Stunde ihres vierzigſten Jahres ger 
ſchüzt und die aus dem Schiffbruch ihrer Jugend auch nur ein 
Wrack, aber einen allbeherrſchenden Reiz, den der Anmuth ges 
rettet haben. Klein, ſchmächtig, mit blaſſem und von beſtändigen 
Leiden abgezehrtem Grſicht rechtfertigte fie durchaus die Worte 

| ihres Gemahls: — Sie iſt nur ein Hauch, ein Hauch, der Geiſt 
und Güte athmet. Ohne eine Spur der Prätenfionen, die ihrem 

| Alter ſchlecht ſtehen würden, ohne einen Schatten von Koketterie 
‘ 


S BEGEDEERGDEN, 


Für Auswanderer. 


1 b e m Ene Di ab allmonateich alle-i ften und 15 ten erpebirt über Bremen und 
„nicht über England, per? ef- und Segelſchiffen 
New-VYork, Philadelphia, Rae abe KA 
(Texas), Brasilien und Australien 
Auf portofreie Anfragen ertbeilt unentgeldli 


Hambu 


zu den billigſten Hafenpreiſen. 
er 


nach: 
Neu- Orleans, Galveston 


Königl. Preuß. Regierung conceſſionirte Haupt⸗Agent 


der von d 
IA. €", 


über Bremen 31,543, 


Dreionen aa den überſeeiſchen Staaten befördert worden, von denen eine 
gentur erpedirt wurde. Sammtliche hierzu verwandte Schiffe 


Haupt- 
Ort gelandet. 


f Das COMPTOIR der 
Düſſeldorfer Allgemeinen Verſſcherungs-Geſellſchaft 
für See-, Fluß- und Land⸗Transport in Düſſeldorf 


beſindet ſich vom . an 
grosse Oderstrasse 


Ich bitte Wie 
ie Prämien 

tigen eu gefteltt 7 
as Caſſa-Geſchä 

1173, igt ſſa-Geſchäft wird 
tettin, den 28. Januar 1856. 


Pintz mann. Loniſen⸗Plaß No. 7 


PS. Gleichzeitig verfehle ich nicht anzuzeigen, d 


7 in Berlin. 
aß im Laufe des Jahres 1855 


über Hamburg 18,196 
. n betrüchtliche Anzahl durch meine 


find glücklich am Beſtimmungs⸗ 


Nro. 13 parterre, 


gegenüber der Preuß National-Verſicherungs-Geſellſchaſt. 
die mir gütigſt zugedachten Verſicherungs-Aufträge daſelbſt abgeben zu laſſen. 
eis billigſt nach den mit ſämmtlichen biefigen 
a kp wie bekannt, prompt und coulant re 
edoch allein nur im Central-Comptoir, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
ulirt. 
ampfſchiffs⸗Boll werk Nro. 


Hermann Schulze. 


— — 


. Bekanntmachung. 

wird hiemit zur öffentlichen Kunde gebracht 

Abe Kaufmann Heinrich — — Leides 
Mm und die Wittwe Louise Jentzem, geb. | 
da Berend hierſelbſt, für ihre vorbabende ebe⸗ 
1 erbindung die hierorts geltende eheliche Güter⸗ | 
Jan uſchaft mittelſt gerichtlichen Vertrags vom 29. 

war dieſes Jahres unter ſich aus geſchloſſen haben. 
Laſſan, den 30. Januar 1856. 


eee eee 
Berlin- Stettiner Eifenbahr. | 
15 | 


Die Auslooſung der am 

ti oojung der am 1. Juli d. J. zu amor⸗ 

ialgt an Prioritats-Obligationen unjerer Hahn er⸗ 

25 unt 181 ah abe des F. 5. des Privilegit vom 
; am 

innen, Bebruar d. J., Nachmittags 4 Uhr, 

Gebaudee ferenz-Zimmer unſeres hleſigen Empfangs- 


ligen Kennen dies mit dem Bemerken zur öffent- 


ö „iniB, da itt zu dieſer 
uelguſung frelſehf Jedermann der Zutritt zu Die] 


in, den 22 Januar 1856. 
Directorium 


— — 


Den Verkauf des pP esach-Zucker 


aben wir dem Herrn 


J. Baumann, 


Mönchenſtraße 458, übertragen. 
Stettin, den 5. Februar 1856, 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Todes: Anzeigen. 


Mit tiefbefümmertem Herzen zeige ich Verwand⸗ 
Li und Freunden hiermit an, daß mein einziger ge- 
leni er Sohn August, Supernumerar zu Schmal⸗ 

angfen in Oſtpreußen, am Donnerſtag, den 31ſten 
at ar e mir durch den Tod entriſſen wurde. Er 
ſchünſan der Halsbräune. Mit ihm ſinten der Eltern 
G5 uſte Hoffnungen, des Lebens hochſte Freude ins 
ad) im noch nicht vollendeten 23. Lebensjahre 
die te er die Opfer der Liebe und Fürſorge durch 
— erfreulichſten Fortſchritte in der von ihm gewähl⸗ 
S Stellung. — Mögen die Thränen gerechten 
Jeucerzes, dem theuren Entſchlaſenen nachgeweint, 
Renten ſein der Liebe, die er jo unbegrenzt ver- 
— te und die ihm von Allen, die ihn kannten, ſo 
tiefe ezollt wurde. Möge ſtille Theilnahme das 

e Wehe mildern, das die Hinterbliebenen bedrückt. 
Berlin, den 2. Februar 1856. 

Der Königl, Strafanſtalts⸗Beamte 
A. Heldt 


nebſt Frau und Tochter. 


— a 


Die Haupt: Agentur. | 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Bei II. Weiss in Stettin iſt zu baben: 
Natur und Gnade in unſerm Geistesleben. 


Zwei Predigten 
General = Superintendent Jaspis. 


reis 3 Sgr. 


— — 


N “gr 4. 

Hellzymnastik [Schwedische]. 

Nicht in Stettin, sondern in Berlin, Dorotheen- 
strasse 64, werde ich zum 1. April einen zweiten Cur- 
saal eröffnen, während der jetzt schon besteheude in 
Berlin, Ritterstrasse 6% auch dann im Gange verbleibt. 
Prospeetus beider Cursäle sind gratis zu entnehmen in 
der Buchhandlung des Herrn L. Saunier in Stettin, 


Dr. A. C. Neumann 
in Berlin, 


— [1 


Zu verkaufen. 


Ausverkauf von Filzſchuhen. 


Um mii meinea Filzſchahen zu raumen, empfeble 
ich bunte Fulzſchu ze mit Lederſoblen, dergl. mit Ber 
atz rund herum, Filzſchuhe mit doppelten Fitzyoblen, 
owie graue Filzſchuhe in allen Arten, für Damen, 
Herren und Kinder, zu den billigſten Preiſen und 
bemerke, daß ich zur Bequemlichteit des geehrten 
Publikums mit siner Bude auf dem Neuenmarkt in 
der Brodreihe an den Markttagen ausſtehen werde. 


C. N. Ludev ig, Mitwochſtr. 1074. 


Grosse Elb-Neunaugen 


und 


delicaten Magd. Sauerkohl 


in Oxhoft und ausgewogen, billigſt bei 
Cari Stocken. 


Wegen Veränderung meines Wobnorts bin ich 
willens meine 1½ Meilen von Steitin belegene 
Windmühle mebſt Bäckerei und ſonſtigen Wohn⸗ u. 
Staugebauden, jämmtlich im ſbeſten Zuſtande, circa 
50 Morgen jehr gutem Acker, mit lebendem und 
todtem Inventarium, aus freier Hand baldigſt unter 
annehmdaren Bedingungen zu vertaufen u. erfahren 
Selbſtkaufer das Nahere beim Kaufmann Hu N. 
Holtz wich in Stettin, Bieiteſtr.- und Parade⸗ 
platz-Ecke Nro. 378—79, 


Von dem Herrn Ed. Seidel in Grüneberg 
empfing ich ein Pöſtchen vorzüglich 
susses Fflaumenmuss, 


u. empfehle ſolches in 1 Centner-Fäſſern ſebr billig, 
einzeln a Pfund 2½ Sgr., bei 5 Pfund a 2 / Sgr 
V. Rosenstein, Frauenſtr. 918, 


—— 


| 


che Auskunft und Prospect 


Mein anerkannt reelles Lager von 


Leinen⸗Waaren 


iſt ſtets auf das Vollſtändigſte u. Reichhaltigſte aſſor⸗ 
tirt, und empfehle ich ganz beſonders die wegen ihrer 
Haltbarkeit ſo ſehr beliebte 
Herrnhuter Zwirnleinen von 
reinem Hand geſpinnſt, Cramsta’sche 
Creas-, Bielefelder und irische 
Leinen, 
in allen Breiten und Qualitäten zu Fabrikpreiſen. 


L. Manasse, 
Langebrückſtraße. 


Meinen geehrten Kunden und dem verehrten Publikum mache ich hiermit die ergebene 


Anzeige, dB meine erwartete große Sendung von 


D Leinen⸗Waaren 73 


bereits eingetroffen iſt, und empfehle ich namentlich 
die ſehwere Creas⸗Leinen aus der berühmten Fabrik der Herren 
E. G. Kramsta & Sohn in allen Breiten und Nummern, 
die ich laut Preis⸗Couraut verkaufe, 


ſchleſiſche Gebirgs⸗Leinen außerordentlich ſchöner Bleiche, 
geklärt und ungeklärt, in Weben von 32 u, 
60 Ellen, 3 bis A Thlr. billiger als bisher. 

ſehr ſchöne Herruhnter Leinen in Won von ED 
Ellen von 5°, Thlr. n 

Bielefelder, Irländiſch und Holländiſch 
Leinen zu feinen Oberhemden, 6 bis 8 Thlr. das 
Stück billiger als bisher. f 


Ebenſo Tiſch⸗Gedecke in Damafi, Zwillich und Jacquard zu 
6, 12, 18 u. 24 Servietten, in den ſehönſten Deſſins, 


zu namhaft billigen Preiſen. 


N. Arend, 
Schulzen⸗ und Königsſtr.⸗Ecke 180. 


/ 


Schwarze Seidenſtoffe, 
als Acht italieniſche Tafı-Lustrimos. welche 
ſich durch ſchönen Glanz, tiefe Schwärze u. Haltbar⸗ 
keit beſonders auszeichnen, ſowie Lioner Klei- 
der-Aliasse, Satin de Chines und 
Damasie, offerirt in größter Auswahl zu den 


bekannten billigen Fabrikpreiſen. 


L. Manasse, 
Langebrückſtraße. 


ten dergleichen Verſuche zugegangen, von denen wir den unbe⸗ 
dingt werthvollſten hier mitiheilen wollen: 
O bimmliſcher Vater, ich hoffte auf Dich! 
O Jeſus, mein Heiland, nun rette Du mich. 
In harter Bedrangniß, 
In ſchwerem Verhangni 
Erſebne ich Dich! 
Leid tragend und klagend, 
Im Staube verzagend, 
Vergeb' ich, erfleh ich: 
Errette Du mich! 
oder nach einer andern Verſion: 
Den Schmerzen zum Raube 
Hier lieg' ich im Staube. 
Erhöre, gewahre: 
Errette Du mich. 
In der literariſchen 


obſchon fie auf ihre Perſon eine ausgeſuchte Sorgfalt verwendete, | 
berbindet die Marquiſe mit vollſtändigem Vergeſſen ihrer entſchwun— 
denen Jugend, eine Art Verſchamtheit, alt zu ſein, und ein rüh⸗ 
rendes Verlangen, nicht um zu gefallen, ſondern um Verzeihung 
zu finden, wofür ich dieſe Marquiſe anbete. Sie iſt viel ges 
reiſt, hat viel geleſen und kennt ſehr gut ihr Paris, Ich vers 
ſtrickte mich mit ihr in eine jener flüchtigen Plaudereien, mittelſt 
eren zwei Geiſter, die zum erſten Male auf einander ſtoßen, ſo 
gern ſich kennen lernen, indem ſie von einem Pole zum andern 
chweifen, alle nur möglichen Dinge in den Kreid ihrer Unter⸗ 
tung ziehen, um mit Heiterkeit zu ſtreiten und mit Vergnügen 
ich zu vereinigen. Gortſetzung folgt.) 


Nachbildungen. ö 
In No. 27 der Stettiner Zeitung theilten wir zwei Ver⸗ 
ſuche einer Verdeutſchung des berühmten lateiniſchen Gebetes der 
laria Stuart mit, indem wir bemerkten, daß es wohl wünſchens— 
werth wäre, wenn ähnliche Verſuche auch von anderen Seiten geſchä⸗ 
a um ſo ſchließlich aus der Vergleichung verſchiedener Arbeiten, 
00 indem man das Beſte, wo man es fände, herausnähme, ein 
Rh herzuſtellen, das in feiner Allgemeinheit ſowohl, wie in d Banden 
entſ einſten Einzelheiten möglichſt treu dem lateiniſchen Original a 2 Schanden 
Atſpräche und Gehalt wie Form gleich poetiſch wiedergabe. Vertrau' ich auf Dich. 

urch jenen Artikel angeregt find uns in mehreren Zuſchrif⸗ g Leid tragend und klagend, 


Geſellſchaft zur „Schraube“ wurden 
dieſer Tage eingegangene Ueberſezungsverſuche einzeln kritiſch 
durchgegangen, und ſodann der Verſuch gemacht, ein ſchönes 
Ganzes aus dem Beſten, das ſich in den einzelnen Ueberſezungen 
zerſtreut fand, zujammenzuftellen. Allgemein wurde die folgende 


ſi e die gelungenite anerkannt: 
3 8 Goll, Du mein Vater, ich hoffte auf Dich! 
S Jeſus, mein Heiland, erlöje Du mich! 


— 


J Staube verzagend, 
Ich bange verlange: 
Erlöſe Du mich! 

Da dieſe Verſuche Anklang gefunden zu haben ſcheinen, 
werden wir von Zeit zu Zeit Nachbildungen anderer berühmter 
Stellen fremder Dichter veröffentlichen, und werden uns freuen, 
wenn wir dadurch hier und da Anregung zu ähnlichen Arbeiten 
gegeben haben. 

— Liszt war während feines Aufenthalts in Wien der 
Gegenſtand freundlicher Aufmerkſamkeit. Die Morgenpoi ſchreibt 
hierüber: „Täglich fand er das Zimmer in der „„Kaiſerin Eliſa⸗ 
beih““, das er bewohnte, von unbekannter Hand mit friſchen 
Blumen geſchmückt. Als Erkenntlichkeit für ſeine Mühe bei der 
Leitung der Mozart⸗Feier erhielt Liszt vom Oemeinderathe einen 
prachtvollen, nach der Zeichnung des Profeſſors Rösner gearbei⸗ 
teten Taltirſtock aus Ebenbolz mit reicher Gold- und Silber⸗Ein⸗ 
faſſung in getriebener Arbeit. Am Knopfe, der mit den Embles 
men der Muſik geſchmückt iſt, befindet ſich das Wappen der 
Stadt Wien mit der Umſchrift: „Die Stadt Wien dem Diti- 
genten der Mozart⸗Feier, Franz Liszt. Am 27. Jänner 1856.“ 
Außerdem erbielt Liszt drei zu Ehren des Geburtstags von Mozart 
gepragte Medaillen, die eine aus Gold, die andere aus Silber 
und die dritte aus Bronze; ferner ward Liszt mit einer werth⸗ 
vollen ſilbernen Kanne überraſcht, deren Geber ihm noch heute 
unbekannt geblieben iſt.“ 


— — 


Ein kleines Landgrundſtück mit neuen Gebäuden, 
Gatten n Acker, nahe bei Stettin, was ſich der 
Gegend halber, ſehr gut zur Reſtauration und zum 
Caffeehaus eignet, auch ein Laden dabei, iſt ſefort 
zu verkaufen oder zu verpachten. Adreſſen werden 


unter A. B. 1 in der Exped. d. Bl. erbeten. 


1 Für 8 Sgr. 

g ee 
Engl. Coaks, 

Doppelt geſiebte Nußkohlen 
beſten engl. Portland⸗Eement, 
fein gemahlenen Düngergyps, 
Nüdersdorffer Kalkſteine 


Ein gebrauchtes Pianoforte (7 Octaven) 
„iſt für 65 Thaler zu verkaufen gr. Woll⸗ 
e weberſtr. 564. Nitschke. 


Bermifchte Anzeigen. 


—— 2. —— 


. * 


4 ſchätzten Publikum widme 
biermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich 
bier am Orke ein Material⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft begründet, verbunden mit dem Verkauf 
on aͤmmklichen Mehl⸗Waaren Hülſenfrüchten, 
Gl und vorzüglichem Landbrod. 
h Mein Beſtreben wird ſtets dahin gerichtet 
ſein, durch ſtreng reelle Bedienung mir das 
Vertrauen der mich Beehrenden zu erwerben 
ried. Grohmann, 


25 Einem hochge 


Fern H. A. Schhoßtz, 5 Kupfermüble, Zabelsdorfer Antheil Nro. 43. 
gr. Laſtadie No. 229. 7 N e ere e e ED 
4 RE TE TR. 2 2 
Geruchfreien Torf 8 A 
offerirt und werden Beſtellungen in der Buchhand⸗ ©. LI 1 d er © 5 9 
lung von L. i rauenſtr. 876, angenommen. Jahnarzt aus De: lin, 
u indermann. hierſelbſt wohnhaft 


Von einem anerfannt tüchtigen Cultieur em- 
pling ich ein bedeutendes Lager von weißem, grün- 


gr. Wollweberstr. 590 a part., 
10 0 0 Möhrenfaamen, letzter Erndte, und ver- 


iſt täglich * conſultiren für 

alle Zahnoperationen, Erhaltung der 

Zähne dureh schmerzioses Ausfüllen 

ete., schmerzloses Einsetzen Künstl. 
Zähne, nach neuester Methode. 

Unbemittelte erhalten unentgeltliche Behandlung. 


Photographieen auf Papier werden an 


gefertigt von E. Kottwitz, Portraitmaler, 
gr. Domſtr. 795 


Zu Oſtern d. J. kann ich noch einige Penflo- 
närinnen bei mir aufnehmen. Rachhülfe bei den 
Schularheiten und Unterricht in weibl. Handarbeiten 
wird gern ertheilt. 


kaufe ich davon den Centner zu 20 Thlr. und das 
Pfund mit 7 Sgr. — Gefällige Aufträge ſehe recht 


in be, Fr. Richter. 
Aechten Extr. de Absinth, 
feinsten Arrae de 60a u. 
Batavla, 
„ächten Jamaica Rum, 
ächten Cognac 


F. Grotjohann. 
Mönchenſtr. 610, 3 Treppen 


99 —N— f —ñ4—ö . 
empfiehlt billigſt. Gummiſchuhe reparirt und lackirt 
„ F. Holtz Wich, E. Modan, Döngenbrüditr. 20s. 
E 1052, Mittwochstr. 1057, 


fund 


wird ſtets gezahlt per 


Hochrothe ſüße 


: a“ altes Kupfer 9 bis 9; jgr. faltes Eien a 4,69 Pf, 

Messinaer Aptelsinen g 329 1 fene a 

empfing und empfiehlt zu den billigften Preiſen „Zinn bi „ weißes Glas a „ 2 

N 18. let 13 bis 2 eitungspapier a . 1 gr. 

W. Nosenstein, Jrauenſtr. 918.] „Jak 1 or vB 
= Ferner ächte und unachte Treſſen, 


. 


Frische Holst. und ie künzen, Tauwerk, Bücher⸗ und 
Engl. Austern 
in Weruchoiskkeiler. 


eug-Kamajchen mit Hacken verkaufe ich mit 


— Nile 5 Ban, int 12 DK 
elle, als Hajen-, Kaninchen- un er 
E Katzenfelle ltis-, Marder-, Fuchs⸗, 
Dachs⸗, Schaf⸗ und Ziegenfelle und 
zz dgl. m., kauft ſtets und Pele wie be- 7 


AM An kannt den allerhöchſten Preis 

1 sit 7% Sgr. vis 1 Thlr. 47% Sgr., für jeden 0 3 
Damen Kar. ©" Morgenſchuh⸗ ruten biüiger als SE die Produntenhand lung 2 
bisher. Herrenſtiefel von 1 Thlr. 25 Sgr. bis 4 don Ph. Beermann, — 


, ‚Mittwochtinße. 1057. 


„ ichtblider, 


Photographieen und Daguerreotypen. 


* 9 Rollen, Magen. . 
Malaga Citronen 


in froſtfreier Waare offerirt in ½, ½ Kiſten und 


ausgezählt zu ermäßigten Preiſen, werden täglich angefertigt bei 
n. ‘ oberh. der breit 
en ne Apleisinen W. Leutner, Sinz beiten 

empfing ich in ſehr ner Qualität via Hamburg f a 

oft billigſt Wohnungs- Gesuch. 


Zwei bis drei Zimmer, möblirt oder unmöblirt, 
Bar zum 1. Marz von einem ſoliden u. prompten 
Mie 


ther am Kohlmarkt, Roßmarkt, Reifſchläger⸗, 
Grapengießer- oder Breiteſtr., 1 Treppe od. 1 
mit 2 ſeparaten Eingängen, geſucht. Gefä ige Ad⸗ 
12 mit Angabe des Miethspreiſes sub C. L. 
er Expedition d. Bl. 


in 
Lichtbilder, 
Daguerreotypen, Photographien 


G. I. Borchers, 
. 4 Reifſchlagerſtraße 126. 


Frischen Astra. Caviar 


in ausgezeichneter Qualität 


bei 
Ludwig Meske. 


—— 


Den 5. Februar treffen w 


ir zum Ver- 


70 4777 RN Be werden täglich angefertigt von Ian 
ganz var er und ein ) denber 
Schimmel, Hannövelſcher u. Oldenburger W. Stoltenburg, No. 27. 
Ace, in Stettin bei der Frau Wwe. Wach, Gal ö -éõ 


gof zum grünen Baum, ein, und empfehlen uns hier⸗ 
mit den Pferbeliebhabern. 


Atelier 
II. & M. Lübben, 8 


Photographieen, Daguerreotypieen u. Panno⸗ 


N Papier-Abfälle, Roß- und Schweine- “| 


Große und kleine Ziegen-, Schmorſchen⸗, Reh⸗ 
Hirſch⸗ und Haſenfelle kauft zu den höchſten Preiſen a 
1 J. Isenthal, breite Straße 387. 


1000 Thaler können gegen genügende Sicherheit 
ſofort ausgeliehen werden Naheres in der Exp. d. Bl. 


Gummi ⸗Schuhe runs 


im Hauſe des Hrn. Uhrmacher Binsch. 


Juabü- Unab-. 


Mittwoch, den 6 Februar: 
Zum Benefiz für Herrn Weiss. 


gamıpa 
oder die Marmorbraut. 
Große Oper in 3 Alten v. Seribe. Muſik v. Herold. 


„Preußiſcher Hol“, 
Hente, Mittwoch, den sten Februar 1856 
Concert und Assemb ée. 
Anfang 7 Uhr. 


a 


! 


d 


| 


Du wermietben. 


In meinem Haufe, bag ni Nr, 180, ift ein 
aus zwei Piecen beſtehendes Comtoir zur andermei- 
tigeu Vermtethung frei. 

C. W. Hulk. 


2 Schlafftellen Roſengarten 265, 1 Treppe rechts. 


Grapengiesserstrasse 165 
iſt eine Stube nebſt Kammer und Küche, auf dem 
Hofe, zum 1 Marz oder auch ſofort zu vermielhen. 
Näheres im Laden. 


Eine Stube und Küche, 1 Tr. hoch nach vorne, 
iſt an eine einzelne Dame oder Herrn zum 1. Marz 
zu vermiethen. Näheres kl. Papenſtr. 311. 


Laden⸗Vermiethung. 
Die untere Wohnung des Hauſes 
gr. Domstrasse No. 627 
ſoll zum 1. April d J. anderweitig vermiethet wer- 
den. In derſelben befindet ſich bereits ein ſchöner 
großer Laden von 4 Fenstern Fronte. Ein zweiter 
Laden von 2 Fenſtern Fronte kann neu angelegt 
werden. Geſchäftsleute, welche auf dieſe günſtig ge⸗ 
legenen Lokalitäten reflektiren, belieben Hi im ge⸗ 
nannten Haufe 2 Treppen hoch zu melden. 
Kohlmarkt 155 iſt die 2. Etage, beſt. in 4 Stuben, 
Alkoven nebſt allem Zubehör zu vermiethen. 


3 


—— 


—— 


1 freundliches möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen 
önwenſtr. Nr. 610, 3 Treppen. 


Kohlmarkt Nr. 435 iſt die 2 Treppen 
hoch befindliche Wohnung, beſtehend aus 
Entree, 2 Vorderſtuben, 1 Hinterſtube und 
Küche ꝛc. zum Iſten April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden. 

Breiteſtraße 358 iſt eine möbl. Stube, parterre, 
ſofort zu vermiethen. 


Eine Stube, Kammer und Küche iſt Grapen⸗ 
gießerſtraße 416 zu vermiethen. Auch iſt daſelbſt eine 
kleine Hinterſtube zu vermiethen. 


Ein freundliches möblirtes Zimmer netft Kabinet 
ſogleich zu vermiethen Breiteſtr. u. Paradeplatzecke 378. 


Zwei Stuben mit Möbeln ſind ſogleich billig 


abzulaſſen, Reifſchäger- und Beutlerſtr.-Ecke Nr. 53, 
2 Treppen 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


In meiner Material-Handlung findet ein 18025 

junger Menſch von außerhalb ſogleich ein Stelle als 

Lehrling. i, Bi, Ortimeyer, 
Louiſenſtr. Nr. 737, 


—— 


ſimädchen wird ſofort ver⸗ 
r. 335, 


Eine zuverläſſige Kinderfrau findet zum 1. Mä 
einen Dienſt, gr, Domſte. N findet zum 1. Mar; 


r. 790. 


ut reparirt fu 
149, 1. Tr. 85 i 


ſchaft übernehmen. 
gebeten ihre A reſſen unter K. St. 18. 
Exveb. d. Bl. abzugeben. 


ſofo 


Trowi 
Fiſcher 
Gutsbe 
zu Glogau, Kreisrichter Gräbe zu Königs⸗Wuſter⸗ 
hauſen, Bürgermeiſter Mahler zu Wrietzen. 


Frau Apothekergehülfe Nippkow zu Stolp. 
Rittergutsbeſitzer 
Landſchaftsmaler 


burg. Kaufmann H. C. Baſſiner zu 


Sandow, Rittergutsb. v. 
Kirchner, Mathias a. 
Hirſch a. Berl 
Magdeburg, Koch a. Görlitz, Katz a. Liegnitz, Rennen 
a. Nürnberg, Lintermann a. Creſeld, Mündle a. Ro 
thenburg, Schneider a. Berlin, Mielck a. Bremen. 


nebſt 
Schallehn a. Schönebeck, Hüſen 
Speich a. Magdeburg, 
Küßner u. Rosenbaum 
Brieg, Hirſchberg, 
Berlin, Romſtadt a. Hannover, Bär a. Mainz, Lange 
a, Königsberg i. P., Lachmanski a. Münſterwalde, 
Jonas a. Greifenberg, Smit und Nieumfamp M 
Rotierdam. 


v 
Schulte a, Deurſch-Bucko 


1 


Dramburg, Reg.“ 
jund. Rittergutsb 
belsdorf a. Schm 
feide, v. Borcke a. 
v 
v. Sleckendorf a. Brock, v. 

Landſa aftsrath A 
v. Biemartk a. 
her a Bietzig, Geh.-Rath v. 


nau a. 
dank, Reg.⸗Baurath Bauer g. 
Badow a. 

Ueckermünde, 


diteur Abraham a. Grei 
Arndt a. Anklam, 
rend a. Cöslin u. 


a. Oſterode, Rittergutsbeſ. Witte u. 
walde, Francke a nowraclaw, 


Ein 


0 andlungs⸗Commis (Matertaliſt) ſucht in 
E 


nl. ranch, ein Unterkommen. Adreſſen bittet 


man gefälligſt in der Exped. d. Bl. unter V. 4. 


bzugeben. 1 
Ein gebildetes Mädchen in geſetzten Jahren, 
cht zu Oſtern oder auch früher eine Stelle a 
eheuſchafterin bei einer alleinſtehenden Dame, auch 
ürde ſie die ſelbſtſtändige Bäbrung einer Wirth“ 
Darauf Reflectirende ner 
n 


—— een 

Einer tüchtigen Köchin, mit guten Atteſten, wird 
rt eine Stelle nachgewieſen durch 

Franz Bernsée Jun., Breiteſtr. 370. 


Ein junges gebildetes Mädchen ſucht unter ber 


ſcheidenen Anſprüchen ein Engagement, bei einet 
Dame 


ahnliche 


zur Unterſtützung der Hausfrau oder ein 
es Unterkommen, am llebſten nach außerhalb, 
as Nähere in der Exped. d. Bl. 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn den Herren Hofbuchdrucker 
öſch zu Frankfurt a. O., Domainenpächtet 
u Amt Zehdenick. — Eine Tochter den Herren 
lber v. Schwichow zu Ahlbeck, Prediger Rieble 


Verlobt: Lieut. im 3. Kür.⸗Regt. von Korff, 


Valescg v. d. Grölhen zu Königsberg. Ritterguts⸗ 
beſißer W. Meyer, Louiſe Boltze, Lemſel u. Salzmünde 


Verbunden: Lehrer Wendt, Bertoa Schröder, 


Demmin. Dr. Bernhard, Pauline Fiſcher, Creuzburg 


Geſtorben: Des Poſtrath Pflughaupt zu 88 
e 
1 auf Granzin T. Eliſabeth 
arth zu Demmin. Lehrer F. Bee 
Berlin. Paſtor ewerit. J. Kleinow zu bee 
reslau. 


u 


rn — 


An⸗ u. Abmeldezettel 


empfiehlt den Herren Hausbeſitzern und Vermiethern 


die Verlagsbuchhandlung von 
N. Graßmann, 
Schulzenſtr. 341, 1 Tr. hoch. 


— 


Angekommene Fremde 


„Hotel du Nord“: Frau Gr. v. Schlieffen aus 
Bord a. Crinke, Kaufleut 
Hamburg, Siewers a. 15 


in, Francke a. Meerane, Schütze a 


„Hotel Drei Kronen“: General v. Boganowscr 
am. u. Dienerſch. a. Adamsdorf, Riktergutsb.. 
ett a. Nadıenje, Kau 
Niemann a. Braunſchweih, 
a. Marienwerder, Scharff a. 
Ruhm, Leſſer u. Ephraim aus 


„Hotel de Pruſſe“: Landſchaftemarſchall Graf 

: Biemark g. Carloberg, Landtagsabg. Juſtizrath 
f w, Kaufl. Fleiſchfreſſer aus 

aſewalt, Koſte a. . es Wiegand a Mainz, 
ell a. Kiel, Rube a. Tüſſeldorf, Maler Schultz M 
Praſident Graf Kraſſow a. Stral⸗ 
eſ. v. Lepel a. Neuendorf, v. Kno⸗ 
elzdorf, v, Puttkammer a. Reihn⸗ 
ohenroſe, v. Podewile 2. Woißel, 
m, v. Tadden a. Irieglaff, Baron 
N g. Blumenberg, 
Zebelin, Landratb 
«Direktor v. Wey⸗ 
Pig a. Gr.⸗Weckow, 
Commerz.⸗Rath Gru⸗ 
Behr u. Fam. a Nepen⸗ 
Stargard, Dom.⸗Rath 
ent. Mad. Wittenberg 


Abgeordn. z. Landtage Spe⸗ 

fenhagen, Rathsmaurermitt 

Kaufl. Weyer a. Stralſund, Beh“ 
i u. Gottſtein a. Breslau. 

Potel gurſt Blucher:“ Fabiikbeſ Schünemann 

am. a. Finken“ 

Kaufl. Biſchoff a, 


Kleiſt a. Warni 


v. Heuermann d. 
Naußard, Landſch. 


Landrath v. Kleiſt a. Nehmi 
tolp, Baron v. u 


Strafe, 9 
„Hotel de Ruſie“: 


aus dem Oldenburgiſchen. typieen (meuelte Erfindung, werden täglich angefer⸗ — 2 K Celle, Cecmann a. Straß „Zander 
d b 9 ſch 5 | tigt Noßmarkt wa Elſaſſer'ſchen Haufe, Hlur ein hieſiges Eiſenwagren⸗Geſchäſt wird ſo⸗ a. Marienburg, adden e r en 
Roſengarten 268 find 3 Peckbaner für 3, Tund „Hecker & Co. ort ein Lehrling verlangt. Näheres in der Exped. Eigenth. Bartplt a. Torgelow, Hotelbeſ. Grafenhorſt 
10 Thaler, ſeſter Preis, zu verkaufen. Portraitmaler u. Photographen aus Berlin, dieſes Blattes. a. Goslar. ? . 
— 8 - I 1— 
* * 
Berliner Börse vom 5. Februar 1856. i 
K. und N. 4 | 951, 6 IR P. Sch. obl.| 4 81. B Dim. . 8. Pr. 4 88% d ib 5 V. 
2 961? | 5 . 5 % 6. Frz. St.-Eisb. 5 — — Obschl.Lit.D.| 4 91 @ 
Preussische Fondz- und = „um 1 , bz 5 N BD be 92%, B nam Kar oe 4 190% 560 bz ” „ Pr. 3 | 56 bz „„ „ E. ½ 799, —80 bz 
Geld- Course. 2 555 4 /2 ” 5 iR MEN en 5% bz Ludw. Bexb. ] 4 157 ½-58 7-58 bz P. W. (S. B.)] 4 583,—59 b 
./ Preuss. &| 95% 6 In. 500 Fl.-L. 4 | 861, G Berlin-Hamb. 4 114 ½ s 98200 W 
5 m 1 8 A 872 42 — 9, bz Magdb.-Halb.] 4 198200 bz Ser. I. 5 100 ba 
88 3. West. Rh.“ 4 94½ 6 „ A. 300 fl.] 5 91 B $ „Pre/434 (10% Magdb.-Witt.“ 4, 509,—51%, bz 1 — 
Freiwill. Anl. 4½ 100 ½ bz Sächs. 4 | 94), bz |'„ B. 200 fl.. — 20½ G „ II Em. 4½ 102 bz Magd. W.-Pr. 4½ 97% 3 Rheinische 4 11315 ½ b 
St.-Aul. 50/52 4½ 101 bz Schles. 4 93% B Kurh. 40 thlr.| — 39 ½ bz Berlin- P.-M.| 4 100% —100 bz |Mainz - Ludh. 4 125 1 0 (St.) Pr. 4 Fe, BL 
„ 1853| 4 97 B Pr. B;- Anth. 4 1143—41 bz Baden 35 fl. — 27 6 1 Pr. A. B. 4 93 bz Mecklenburg. 4 57½—1 ne ” Pr T. 4 A 4 2 | 
S4. Pr. SR 0 br 04.-D.-B.-.0, 1% — — Hamb. Pr.-A.“ — 66 6 „ „ L. C. 4½ 100 B. Münst.-Ham. 4 93 6“ „v. St. g. ½ 84½ 0 
San Anl. %, , ba, Friedrichd or“ —| — — a 9% v L. P. 4½ 994, bz Nst.- Weissen 4½ 147 B Ruhr- Crefid. 9 ½ 84% bz 
8. te hl 87% bz Louisd'or — 10 baz Kisenbahn-Aetien, Berlin e 43 407 bz Niedschl. -M.| 494 bz 1 Pr 144% 985% b 42 * 
Prüm. | “ | r. B Pr. 31 6 9 r 
551 Send, an] 60% B Ausländische Fonds. |Aachen-Düss.31,| 87% B Brel. Frb. St. 1 W d ne 8 29 Te r 4 ud 
-St. 4½ 100 3 “ „Pr. 4 | 904, G " neue 2 1 4193 6 kr er 14 
nn n 3% 86 8 Brschw. B. A. 4 132 bz II. Em. 4 88%, B Cöln.-Minden 3% 160 b 12 isch 1 Trage 46 
A 97% B eimar „ 4 115151, bz Aach. Mastr. 4 61.555 bz a , Fr. 4 % 100% 65 Niedschl. 2b. 4 21 0 b. 2 a * — f 
Ostpr: fc be 9677 = Hiermit. a 9 Bi NER are 91Y, bz „ II. Em. ] 610308 Nb. (Er. -W.) 4 62½ —62 bz * Il. Em. 4 9937 2 
„ /a! 4 est. Metall. 2½ 82 bz Amstd- Ott. 4 84 bz u B % 491 8 Prior. — — ilh.-Ba * 25 
Posensche „ 4 1044 G „ Sadr Pr.-A.| 4 5 gar. Er l.—_ — =) 4 III. Km.) 4 91 6 Obschl. Lit. A. 295 218 bz | Nabe En 1 21 
Pos. n. b % 91 B „ Nat. - Anl.] 5 | 84½—84 bz Berg. Märk. 4 87—1½ bz „ IV. Em. 4 90 bz 3½ 1851, bz 37 Pri 5 4 90 b ! 
Schles. Pfdbr. 3 Un 9217 B R. Engl. Anl. 5 103% G $ „Pr. 5 101% B Düss.-Elberf. 4 142-40 bz „ 15. * 2 921% 6 „ rior. 2 
Westpr. „ 3½ 87½ ba „ 5. Anl. 5 93% bzuB „ II. Em. 5 100% B „ „Fr. 4 90¼ 88% 101¼%ůBl „ „ 95 82 6 


8 Die Börse war sehr günstig gestimmt und die Course meist abermals merklich höher bei sehr au 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. 


sgedehntem Geschäft. 
— Druck von R. Graßmann, 


Namentlich sind Kosel-Oder 


berg sehr gestiegen. 2 


